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Zeitma.
!,l!?i " " "< l< )N i !p l t lS : M i t P u s l u e r s e l l b u n s s : ganzlührig na l l . Halbjahr!« 15 K I „> K o n t o r : „anz-

« ^2 « . ii,iil,ic>hr!<, <l lv. ssiir blc ^»steNu»!, ins Haus «a„zjHhrlg 2 K, - Insert iouSgebühr: Für lli'ine
I»!»rü!c bi'» z» 4 j M n i ^o !>, grvlicre per Zti le 12 l , - dti oflrrcn WiederholuiM» pcr ^^ilc U k.

. Die «Laibachei g^tuxg» erscheint täglich, mit Ausnahme der Sonn und Feierlag». Die Abmln l f t ra t lun befindet
sich Koxgrekplah Nr. 2, die Medallion Dalmalingasse Nr. ?> Sprechstunden der «edallio» von « bi«, id Uhr

' vormittag«. Unfranlirrte Briefe werden nichl ansscuommen, Maiiuliripte nicht zurückgestellt.

Amtlicher Ceil.
. Den 9. Jänner 1904 wurde in der l. l. Hof- und Slaats-
°l>>cl,r,i das 0X. Stück der slovenischen. das OXl. Stück der
""Mischen u»b slovenischen, das (^Xll. Stück der italienische»,
" M l cheu und jlovenischen, das c!XIV. Stück der böhmischen,
s.^mschcn, polnischen, rumänischen und slovenischen und das
" ^ ^ l Stück der italienischen Nusgabe des Neichsgesetzblattes
" l n Jahre 1A>3 ausgegeben und versendet.

U, l^"ch bem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom V. und
f" Jänner 1901 (Nr. 6 und 7) wurde die Weiirruerbreitung
'"»gender Prehelzeuanisse verboten:

^t l . 4 «l»,üv(, li<W, vum 4. Jänner 1904.
Nr. lN «li.^<lmn«lli» vom 30. Hezember 1903,
«r, 361 <i^l 1'.il.un^. ddt». Rom. 30. Hezember 1903.
«r, 543 «ll rlo!l,tn,!o» von, 2 Jänner 19U4.

a. " r . 1 vom 15, I n m 1903, Nr 2 vom 1. Ju l i 1903 und
" l ' < ! Von« I l i . Ju l i 1903 ^ u x » (Alerandrien).

Nr. l «l'.omieü. wi l l 1. Jänner 1904.

Nichtanttlicl>er Teil.
Die russische Kriegsmarine.

Von milttärischer Seite wird der „Pol. Korr."
^Ichrieben: Bei etwaiger Entscheidung der russisck̂
^Painsch^n Stn,'ilfrage durch die Waffen, würde na«
lurlich a i i ^ ^^^ l-ussischer Seite die Flotte eine hoch»
^'chUgc Atolle spielen. Die schleunige Durchführmlg
^ Flottenbauprogramms votn Jahre 1900, sowie

^e außerorooittliche Entwicklung dc^ Kriegsschiff»
û̂ H in Rutland haben dem früher verbreitete:! un<

^uistigon Urteile iiber die Kricgomarin? dieses Staa-
"'" ein Ende. gemacht und die Welt vor die Tatsache
^stellt, daß Nußland innerhalb weniger Icä)re in
^ u g auf Linienschiffe und Kreuzer an die dritte
^lolie unter den Hauptseem ächten treten wird. I n
i ^ ^ ^ l i russischen V^arinekrelscn ist feit dem Jahre
^ T ^ b e i allen Beratungen in schiffbaulichen Ange-

legenheiten als leitender Gedanke immer wieder die
Anschauung in den Vordergrund getreten, daß nicht
allein die große Zahl die Stärke und dcn hohen Wert
einer Kriegsflotte ausmache, sondern daß dazu ebenso
sehr die Gleichartigkeit der Schiffe eines Geschwaders
gehöre. Tiefer Gesichtspunkt war bereits in d?n Iah»
ren 189-l und 1895 zum Ausdrucke gebracht worden,
als in jenen Jahren die Zur Baltischen Meerflotte
gehörenden Schlachtschiffe «Poltaun,» «Pktropav^
lovsk" und „Sevastopol" nach fast übereinstimmen»
dem Typ gebaut wurden, indem sie- bei gleichen Län°
gen« und Breitenlnaßen, demselben Deplaceinent
l 10.960 Tonnen) und der gleichen Bestückung, Pan-
zerung ilnd Iahrtgeschwin dig kett, nur in der straft
il)rer Maschinenleistungen von einander abweichen.
Aber es waren doch nur drei Schlachtschiffe, die nach
diesen Prinzipien allsgeführt wurden, und da zudem
in dm folgenden Jahren die für den Bau dieser
Schiffe maßgebend geivesenen Grundsätze wieder fal-
len gelassen wurden, fo konnte das einheitliche M o
terial vorgenannter drei Linienschisse nicht für aus«
reichend zur Verwendung als erstklassige moderne
Schlachtenflotte angesehen werden. So entstanden zu»
nächst ili den Jahren 1898 und 1900 die drei Linien»
schiffe „Pobjeda", „Peresvjct" und „Osljabl ja" von
ein imd demselben Typ <12.6?i Tonnen Teplace»
ment) und ihnen folgten unmittelbar der auf der
Cramp'Werft in Amerika erbnute „Netvizan" und der
in La Seyne hergestellte „Cesareviö", die beide in Be»
zug auf Deplacement. Panzerung und FahrtgeschwiN'
digkeit mit den drei angeführten Linienschiffen völlig
übereinstimmten und mit diesen zu einem gemeinsa»
men taktischen Geschwaderverbande vereinigt worden
sind. Auch bei den letzten Schlachtschifsbauten der rus°
sisäM Flotte ist die Zahl fünf für die Homogenität
der Schiffe anfrecht erhalten worden, so daß nach ihrer
Fertigstellung der „Borodino", „Imperator Alexan-

der I I I . " , „Orel", Knjaz Suvarov" und „SlaUa"
einen sehr beträchtlick>en und vor allem gleichwertigen
Zuwachs der russischen Seestreitkräfte bilden werden.
T?s ferneren hat die Flotte Nußlands durch die Be>
schaffung einer Anzahl moderner Panzerkreuzer ihr
Kriegsschiffmaterial nicht unerheblich vermehrt. Die
aus den siebziger und achtziger Jahren noch vorhaw
denen sechs Panzerkreuzer besaßen nur einen verhält-
nismäßig sehr geringen militärisä>en Wert. Auch d«r
„Nur i l " und die „Nosfija", die in den Jahren 1892,
beziehungsweise I M i vom Stapel gelaufen find, gê
nügen modernen AnsprüäM nicht mehr. Besser ficht
es mit den beiden Panzerkrenzern „Gromoboj" von
1-1.36? Tonneit und „Bajan" von 7800 Tonnen cms,
die in den Jahren 1889, bcziehungtzw. 1900 zu Wasser
gelassen wurden, gut gepanzert und stark armiert sind
und eine Schnelligkeit von 19 und 21 Knoten erwi»
chen. Neuester Konstruktion sind die. sechs ziemlich
gleichen Kreuzer „Bogatir", „Varjag", „Vitjaz",
„Kagul". „O5akov" und der in Deutschland gebante
„Askold", die ein Deplacement von 6000 bis 7700
Tonnen haben und sich vor allen Dingen durch dis
hohe Geschwindigkeit von 28 Knoten auszeichnen.
Nach gleicljen Grnndsähen wie die lehgenannten
Schiffe wird auch der „Oleg" geballt, der am 27. Au?
gnst 1W3 von dein Hellung der „Neuen Admiralität"

I m Auslande ist man Violfach der Ansicht go»
ivesen, daß die russische Flotte sich bei einem, Gesanch»
bestände von 28 Linienschiffen, 15 gepanzerten KüstZn«
Verteidigungsschiffen und 21 Panzerkreuzern, die sich
auf die Stationen am Baltischen uird Schwarzen
Meer verteilen, zunächst begnügen würde, und hat da>
her den Gerüchten, die im Sommer vergangenen
Jahres von der Aufstellung eines neuen Flottenbau?
Programms in die Oeffentlichkeit drangen, keinen
Glanben beigemessen. Inzwischen aber hat sich nicht
nur die Wahrheit jener Mrtei lungen herausgestellt.

Feuilleton.
Miezes Schulden.

A«e Eheftandsszene vou ^»ev,NlT«n A e i n r i c h .
(Schluß.)

Er führt sie zur Chaiselongue und legt seinen
^"pf in ihren Schoß. „Mein einziges Herz, mein Lieb»
'"(!. mein Leben!"

.^ ..Aber mein Mangel an wirtsch<rftlichem Ge-
schicke!"

"St i l l davon!"
"Meine vornehmen Neigungen, meine Pichsucht,

" ' ^n Hoch — mut!"
Sie fängt herzbrechend an zu weinen und kann

^ ' lehte Nort kaum herausbringen.
'.Schweig, schweig!"

, ,'1lnd ich habe dich hintergangen, belogen und
7^rogrn — mit jedem Worte." M c Donnerschläge
^llen die Wortc , und verstärkte Tränenströme be»
Meilen sie,

"Vergib, Miezchen, vergib! Es w-ar im Zorn ge-
'"l'ocho,^ es soll nie wieder vorkommen!"

"Ja, das sagst du so!"
»Nein, nie, nie wieder!"

<.,. 6r hcü sich aufgerichtet und lacht ihr ins Gesicht.
''Mircht? dich nicht, Kind! Ich glaube gar, du fürchtest
Mich"

«Wenn du so schrecklich bist —!"
"Sei, wie du willst! So bist du für mich gerade

^")l> An h j ^ Rechnungen wi l l ick bezahlen, sobald ich
eld lx'lomme. Nein, der Mammon soll uns nicht
p"nni. Nur das eine versprich mir, Kind, ja das
" M du mir versprechen mit Herz und Hand —"

"Aun?" fragt sie mit trübem Blicke.
^ . "Daß du keine heimlichen Schulden mehr machst,
n v ^ ^ ' ' bl'l Gedanke, es stimmt nicht, beunruhigt
P i ^."a und Nacht. M i r ist, als ob ich Ungezieser im
^ lz hntte, wenn ich an die heimlichen Schulden denke,
" " rum versprich mir - "

„Alles, Hansel, alles!"
„ I m Ernst?"
„Du kannst dich auf mich verlassen. Wenn ich's

sage, ist's wahr!"
„O, du süßes Kind!"
Si? legt ihren Kopf auf seinen Schoß, schaut

dann kindlich lächelnd zu ihm auf und sagt: „9lber
das Kostümfest. Hansel, nicht wahr. das machen wir
mit."

„Wir können ja nicht, wir haben kein Geld."
„„Kein Geld!" lacht sie, indem die Tränen ihr

noch über die Wangen lausen, „und hast doch diesen
wunderbaren Traum gehabt? Ameisen bedeuten Geld,
weißt du das nicht?"

„Wo sollte das Geld jetzt herkommen? Ich habe
nichts zu erwarten."

„Davor ist man niemals ganz sicher, Hansel,
liebrigens dein Bi ld, das jetzt bei Vkiller und Specht
alisgestellt ist - ^ ails wieviel schätzest du es doch?"

„Fünfzehntausend — ich geb's aber auch für zehn
— aber der Verkauf dieses Bildes ist doch sehr un-
sicher."

„Unsicljer? Herzensschatz, nichts ist mir sicherer
alo d^s. Denke doch diese Kuh im mystischen Waldes»
dunkel — wie ist das gemalt! Dieses Tier mit den
tiefen, nachdenklichen Augen, es könnte ein Philofoph
sein. wenn es leine Kuh wäre. Und die grünen, und
blauen Tnpfen auf dem schwarg-weißen Fell! Ich habe
manchmal den Eindruck, als ob die Kuh auch ebenso-
gut eine Giraffe fein könnte. So etivas existiert crnf
der ganzen Erde nicht mehr!"

„Du machst mich stolz."
„Das wi l l ich cmch, ja, dn sollst stolz sein. Und

dann, der Hirtenjung?, der am Euter sitzt und es aus»
saugt — welch tiefes Symbol! Der Mensch, der das
Tier schützen soll, saugt es aus. Und das alles eigent»
lich ohne bestimmte Konturen, gleichsam wie ein
Traum des in der Mittagsschwüle schlafenden Wal-
des. Die Presse liegt fich darüber in den Haaren, das

Publikum ist aufmerksam, ich erwarte den Verkauf
jeden Tag."

„Na, na!"
„Bestimmt, Denke doch an die Tcrusende imd

Abertausende von Ameisen. Jede Ameise bedeutet ein
Goldstück."

Er geht in freudiger Erregung im Zimmer anf
und ab. „Wenn es wäre, wenn es wäre!"

„Man muß sich natürlich auch zeigen, man nmh
sich sehen lassen! Das Kostümfest wird von der Ge»
burts' und Geldaristokratie besucht. Wir werden ihre
Aufmerksamkeit erregen. Denke dir, wenn man fragt:
Wer ist die I r i s . die siebenfarbige? Und die Ant.
wort lautet: Die Gattin des berühmten Impressio-
nisten, deH Autors der K'uh bei Müller und Specht.
Paß auf, fie werden sich um dein Bi ld reißen."

„Na, dann meinetwegen!"
Sie schließt ihn aufjauchzend in die Anne. „O,

mein lieber, guter Mann, mein Herzensschatz, mein
Engel! Noch heute werde ich mir das Kostüm be»
sorgen. Was sagte ich, Hundertfünfzig Mark? Und
wenn es auch wirklich zweihundert kostete —"

„„Aber nicht mehr, keinen Pfennig mehr!"
„Selbstverständlich, du kennst mich ja."
Er hielt sie umschlungen und lächelt sie schelmisch

an. „Bist du nun zufrieden?"
„Glücklich, Schatz," sagt sie sinnend. „Aber nun

noch eine Frage. Nie bist du in den Besitz dieser Go»
schäftöbriese gelangt? Wir hören das Klingeln doch
auch."

„Alls die einfachste Weise. Nach dem Kaffee gnig
ich MlZ, um Farben zu kaufen. Auf der Treppe begeg.
neteich dem Briefträger. Da nahm ,ch ,hm die
Vliese ab." , , . . <. <

Ahso! ahso!" Sie lächelte schlau und nachdenk-
lich. iNa, Hansel, cö soll nie wieder vorkommen."

„Ja, ja, mein Schatz, ja, j a ! " Es klingt wie ein
kleiner Triumph in diesen Norton. Dann sohm sich
beide an, und ein heiteres, silbernes Toppelgeläcl)ter
schließt die Szene. .
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sondern auch der Baubeginn von vier Linienschiffen,
zwei Pnzerkreuzeru nnd einigen Torpedobooten, die
den Inha l t des ueuen Flottellgesetzes bilden, ist in-
zwischen gemeldet worden. Voll näheren Angaben
über die nnen Schlachtschiffe verlantet nnr, daß zwei
derselben anf der Baltischen nnd GaI?rnl>Werft ge-
baut werden und nach englischem Vorbild ein ToPla-
cement von IK.WO Tonnen erhallen sollen. Tie bei»
den Schiffe sind für die Baltische Meerflotte bestimmt
und erhielten bereits die Namen „Imperator Pa^
vel I . " und „Andrej Pervozannui". Tie beiden ande-
ren Liuienfchife sollen nach dem Knjaz Potemkin Ta-
vriceslityp ( l ^ . M ) Tonnen) anf den Werften am
Schwarzen Meere gebaut und der Schwarzen Mcei>
flotte überwiesen werden: sie wnrden anf die Namen
„Cstafi" nnd ,,^,van Zlatjust" getauft.

Was die gegenwärtige maritime Stellung Nuß»
lands in Osiasien betrifft, so stehen bei Vladivostok
und Port Arthur neben neun Kreuzern und zahlrei-
chen Kanonen- nnd Torpedobooten, die acht Linien»
schiffe: „Eesarevl'5", „Netvizan", „Osl jabl ja", Pere-
svjet", „Pobjeda", „Poltava", „Petropavlovsk" nnd
„Sevastopol" mit nahe an 100.M0 Tonnen Wasser̂
Verdrängung und 125 schweren und mittleren Ge-
schützen, sowie die vier Panzerkreuzer: „Vajan", „Gro^!
moboj", „Nossija" nnd „Aurora" versammelt sind,
die inögesmnt ein Deplacement von 43.(100 Tonnen
haben und mit 64 Geschützen mitlcren Kalibers be-
stückt sind. I m ganzen schätzt man die in Ostasien ver-
scnmnelten nissischen Seestreitkräfte auf neunzig
Schiffe.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 11. Jänner.

Der N e i c h s r a t wird, wie die «Neichspust' er̂
fährt, nllr zn einer kurzen Frühjahrstagnng zusammen-
treten. Dieselbe wird nicht nber den 20. März hinans
danern, also, da das Abgeordnetenhaus Mitte Fl>
brnar seine Sitzungen anfnchmcn wird, nur fünf
Wochen in Ansprnch nehmen. Nach diesen Disposi-
tionen der Negiernng wird sodann eine Anzahl
L a n d t a g e zusammentreten.

I n einer zugehenden Mitteilung aus Paris wird
geltend gemacht, daß für die in Angriff zu nehmende
Organisierung der G e n d a r m e r i e i n M a z e -
d o n i e n nicht bloh die Art nnd Weise ihrer Rekru-
tierung von Wichtigkeit sei, sondern der größte Wert
anf die Unabhängigkeit der Leitnng dieses Korps voll
der Pforte nnd von M d i z Kiosk gelegt werden
müsse. Nach der Auffassung der Pariser diploma-
tischen Kreise seien die Aussichten für eine wirksame
Pazifizicrnng der mazedonischen Vilajets in erster
Linie dnrch die Gewährleistung dieser Unabhängigkeit
bedingt. Die Wahl der Herren v. Müller nnd

Demerit zn Kontrolloren für die Durchführung der
Reformen, sowie die des Generals de G i o r g i s znm
Kommandanten der Gendarmerie wurde im Hinblicke
anf den Ruf, den diese Persönlichkeiten genießen, mit
Befriedigung aufgenommen; man betont jedoch nach-
drücklich, daß die Wirksamkeit der Genannten sehr
beeinträchtigt werden müßte, wenn es nicht gelingen
sollte, die Leitung der Gendarmerie dem türkischen
Einflüsse zu entziehen.

Der japanische Gesandte, Herr M a k i n o , hat
sich, wie die «Ncnc Freie Presse» berichtet, wie folgt'
geänßert: Die Lage ist fortdauernd eine ernste. Die
Verhandlnngen aber zwischen J a p a n und N n ß -
land werden von beiden Seiten ernstlich fortgesetzt,
und es soll nicht daran gezweifelt werden, daß beide
Seiten sie in ehrlicher Absicht führen. Demgemäß
mnß noch immer der Hoffnung auf Frieden Raum
gewährt werden. Nicht genng lann vor Sensations
Nachrichten gewarnt werden, wie etwa derjenigen von
der Landnng zweier Divisionen in Korea. l>tcin
wahres Wort ist daran. Die öffentliche Meinung
möge mit der größten Vorsicht die Meldnngen übcr
angeblichen Kriegsansbruch entgegennehmen.

Die Aussichten sür die T i b e t exped i t i o n
sollen augenblicklich äußerst günstig stehen. Die Schnee-
Verhältnisse sind bisher so wenig hindernd cinge-
treten, daß man keine Schwierigkeiten für die
Fortsetzung des Marsches fiudct. Es wird die
Zuversicht gehegt, daß keine Störungen von Vc-
lang bei den rückwärtigen Verbindungen eintreten
werden nnd daß man andererseits ohne Gefahr bis
Gyangtse vorstoßen kann. Auch die bisherige Haltung
der Tibetaner entspricht allen Wünschen, und nach
den eingelaufenen Berichten scheinen die Führer der
Expedition die Überzeugung gewonnen zn haben,
daß ihnen wenigstens bis Gyangstc lein ernster
Widerstand entgegengesetzt werden wird. Man wird
diesen Punkt vielleicht schon im Febrnar erreichen,
und damit wird die erste Etappe der gesamten
Mission in verhältnismäßig knrzer Zeit zurückgelegt
sein. Haben sich die Engländer erst einmal in
Gyangtse festgesetzt, so können sie die weitere Ent-
wicklung der Dinge mit Ruhe abwarten. Man hofft
die Behörden von Lhassa werden dnrch die Mcldnng
der Anknnft der Expedition in Gyangtse zn der
Erkenntnis gelangen, daß es töricht wäre, sich gegen
eine starke Macht ohne ausreichenden Schutz aufzu-
lehnen. Sollte sich diese Annahme als eine Tänschnng
erweisen, so wird Oberst ?)ouughusband nach ent-
sprechenden Vorbereitungen selbst die Initiative er-
greifen uud vielleicht znuächst noch einmal um Ent-
sendung von Bevollmächtigten ersuchen. I n jedem
Falle dürfte das Schauspiel nur aus zwei Alten be-
stehen, von denen sich der zweite mntmaßlich mit dra-
matischer Kürze abspielen wird. Der politische Stab
der Mission hat nnnmehr seine Vervollständigung er-

fahren, indem als Hilfskommissär Mr . White, der
stellvertretende Kommissär von Darjeeling, Mr . Walsh.
Mr. Wilton nnd Kapitän O'Connor als Sekrets
der Mission hinzugekommen siud.

TlMsuelligteitell.
— (Die reichste S t n d t Deutschlands.!

Der neueste Charlottenburger Verwaltuugsbericht koi'<
stntiert, daß Charlottenburg die reichste Stadt Deutsch'
lands ist. Kharlottenburg zählt nämlich 282 Millionär?
und 3680 Bewohner, die übel' 1 <»<>,()<)(» Mark M '
mögen besitzen.

— (Wegen «Sezession' verwarnt . ) M
die «Berliner Zcitnng» ans ganz zuverlässiger Quellc
erfahren haben will, soll dem bekannten Maler m»e
Direktor der Königsberger KuustMdeiuie, Professo»
Ludwig Tettmann, von seilen der Regierung die Mahnung
zugegangen sein, cr möge seine sczessionistische Malweise
aufgeben oder anf sein Lehramt verzichten.

— ( W o l ken be ob ach tu »gen im Hoch'
Gebirge.) Dnrch fast drei Jahre sind in der indische»
Stadt Simla am Fuße des Hiinalaya-Gebirges Wolken
beobachtungen nnd Messungen von Wolken böhen aN'
gestellt worden, die eine Vorstellung davon geben, wie
die Höhe der verschiedenen Wollenformcn in der Nähe
von Gebirgen ansteigt. Tie Untersuchungen hatten freilich
sehr unter überuiäßig ungünstigen Wetter ,-,u leidei'.
Die Ergebnisse waren folgende.- Die Feder- oder Cirrus'
Wolken erreichten eine Höhe von durchschnittlich 37.700
Fuß über dem Meeresspiegel oder rund 9000 Meter
übcr dem dortigen Niveau der Erdoberfläche. Die Misch'
formell zwischen Feder« uud Hanfenwolken gingen bis
25.000 Fuß hinauf, die Haufenwolkeu bis 14.500
und zerrissene Haufeuwolkeu (l?ru«weumuli) bis übel
18.000 Fnß. Die Wechsel in der Höhe waren freilich
sehr bedeutend, denn Federwolken wurdeu zwische»
1U.000 nud 40.000 Fuß über der Erdoberfläche ^ '
messen. Jedenfalls sind diese Höhen viel beträchtlich"'
als die Wolkenhöhcn, die über unseren Tiefländern ge/
mcsseu worden sind.

— (De r B r i e f eines Scharfr ichters.) Ei"
Scharfrichter, der ein Gegner der Todesstrafe ist, das
ist mindestens originell! Herr Deibler, der französische
Nachrichter, ist dieser seltene Mann. I n der «Aktiml'
hatte Gustave Tck'y den Scharfrichter heftig angcgriffe»
worauf sich Herr Deibler hinsetzte lind folgenden Schreibe',
brief losließ: Man schickt mir zwei Nummern derl
«Aktion», in denen Herr Gustave T»'ry mich nnd meine
beiden Mitarbeiter («Mitarbeiter» ist wunderhübsch ge"
sagt!) grob beschimpft. «Ich war erstaunt», schreibt er,
«daß es im zwanzigsten Jahrhundert noch viehische
Menschen gibt, die dieses Schlächterhaubwerk ausüben »>
Ich will mir nicht die Mühe machen, die Sache richtig'
zustellen und diesem Professor der Philosophie klcu''
zumachen, daß er die Todesstrafe angreifen sollte lind

tea.
Roman von E. G. Sanderson.

Autorisierte Ueberschung aus dem Englischen von A, Vranns.

(64. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Nein, es war uuuatürlich," widersprach dor De-
tektive mit Nachdruck. „Wir Menschen grämen uns
nicht über ein Weh, das wir vor Iahreu erlebt habeu,
unisoweuiger, wenn unsere Gefühle durch das Alter
schon abgestumpft worden sind. Wir dent'en wohl mit
zärtlichem und kummervollem Bedauern all jenen
Schmerz zurück, brüten und grämen uns aber nicht
länger darüber, es sei denn, dah noch irgend etwas
damit verbunden ist, das ihn beständig i l l nnserem
Gedächtnisse loach erhält. Tie Frage wäre demnach!
Nao war eo, das im Gemüt der alten Frau die trau
rige Geschichte Ihrer Mutter frisch erhielt?"

Lea schüttelte uugeduldig mit dem Kopfe. Wenn
der Mann doch nicht die kostbare ^eit mit nutz»
loseu Betrachtuugeu über das Grübeln der armen
alten Großmutter vergeuden wollte!

„Ich weiß es nicht," erklärte sie kurz, „liebe über-
Haupt nicht, Hirngespinnsten nachzujagen."

„Ich auch nicht," uickte Knowles, „es müßte deun
seiu, daß sie sich, wenn sie gefangen werden, iu Fleisch
und Vl l l t verwandeln. Was uun Mr . Tollemache an«
belangt, so werdeil Tie ill einem Punkte gleicher An-
sicht über ihu seiu."

„ l ind der wäre?"
„Daß er entweder ein furchtbar schlauer oder ein

herzensguter Mensch ist. Doch wollen wir uns jetzt
über das, was er von beiden ist, nicht die Klopse zer»
brechen, sondern lieber »lach oben gehen und lins das
Schlafzimmer und den Vorsaal ansehen."

Lea ging voraus. Anf dem Vorsaale blieb Know«
les stehen und deutete mit der Hand nach dem Eichen»
schranke.

„Das ist der Platz, gland' ich, wo die deiche Ihrer
Großmutter gefunden wurde?"

„Ja, " bestätigte Lea mit einer Schauerempfin»
dung bei der Erinnerung all jenen Allgenblick.

Der Geheimpolizist kniete nieder und fing an,
die Dielen zu untersuchen.

„Lag an jenem Abend ein Teppich hier?"
„Nein; hier liegt nie ein Teppich."
„Die Dielen siud recht weit auseiuauder," be,,

mertte. er. „Sehen Sie hier?" Dabei legte er zwei
Finger in den Naum zwischen zwei Dielen.

„Das Halls ist alt uud die Dielen sind so zu-
sammengetrocknet."

Der Sergeant erhob sich, nachdem er. wie Lea
dachte, schon eine geraume Weile völlig zwecklos da
liernnigekrochen war.

„Welche von beiden Türen sülirl in ^.hrer Groß-
mutter Schlafzimmer?"

„Da, diese." Und den Schlüssel im Schlosse um
drehend, öffnete sie die Tür desselben uud ließ den
Detektive eintreten. Er schritt bis iu die Mitte des
Nnumes und schaute sich mit seiner eigentümlich
nichtssagenden Miene darin um.

„Hoffentlich ist das Zimmer uoch ganz il l dem
'Zustande, in welchem es nach dem Morde gefunden
wurde; es ist nichts darin augerühtt worden?"

„Nein; niemand bat es, seit der Polizeichef
ill, Tenham es iu Augenschein genommen, wieder be>
treten. Morgen aber wollte ich es in Ordnung brin-
gen : Sie kommen also gerade vor Torschluß." -

„Hm! " machte der Detektive, iudem er sich anf
den Bettrand setzte. Dann fing er all, sich leise eiu
Stückchen vorzupfeifen, wälMnd er die Vlicke wieder-
um im Naume herumfchweifen ließ. Es herschte dar»
in ein wabrliaft chaotisches Durcheinander. Die Kom°
nwdentasten waren alle bald herauslogen, uud
der Inha l t derselben, Kleider, Wäsche usw.. lag da°
uebeu zu einem Berge aufgetürmt. Der kleine TeP°
pich, sonst il l der Mitte des Zimmers gebreitet, war
weggezerrt und in eine Ecke geschleudert wordeu. Die
Bettlaken waren herausgeworfen aus dem Bette und
die Matratze umgedreht.

„ Ih re Großmutter hob ihr Geld in einem da'
kleinen obereil Schubfächer auf, nicht wahr?" fragte ^
der Detektive, nach dem Schrankaufsatze auf der Koni'»
mode zeigend.

„Ja, im obeliten links", bestätigte Lea nur »nt
Kopfnicken.

Knowles stand jetzt auf und untersuchte den Ka-'
sten sehr sorgfältig. Das Schloß war ein ganz ew-'
faches, und das Aufbrechen desselben konnte nicht viel
Kraftanwenduug erfordert haben.

„Sie wissen ganz genau, daß das Geld hierin
war?"

„Ganz geilall, wenigstens bewahrte es meine
Großmutter stets dariu auf, und am Abende vol
ihrem Tode war es auch uoch da, denn ich hatte, W'
etwas anderes aus dem Kasteil holen müssen. Es wol
nämlich eine von deu Eigenheiten der alten Frau," l
setzte sie erläuternd hinzu, „ihr Geld bei sich zu bchal
ten. Bei größeren Einnahmen aus der WirtsckM t>
stete es mich stets die. größte Mühe, sie zu überredet'
das Geld alls die Spartasse zu geben; einen Teil be- l
hielt sie stets davon zurück."

«Verstehe.»
Unter leisem Pfeifen bewegte sich der Mmm jet)l

im Zimmer umlier, die verschiedenen Möbelstücke. e'>
ner scharfen Musterung unterziehend. Gelegentlict'
ließ er dazwischen eine Frage lallt werden, dcre"
^wcck dem jungen Mädchen unverständlich war, unv
zuletzt schritt er, nachdem er mit seinem Stocke, nur s"
aufs Geratewohl in den auf dein Fnßboden liegend^'
Haufell Bettwäsche hiueiilgestofteil hatte, zurück naä'
d^r Tür.

„Das wäre für jetzt geuug, und ich möchte S" '
heute abends auch nicht länger stören. Das Zinl in^
lönneil Sie nnn, da ich es gesehen, wie es Ihueu be
liebt, ill Orduung briugeu. Wissen Sie vielleicht, ol>
dem Polizeiinspektor I a r r i s der Wirrwarr in de>
Küche und dein Schlafzimmer besonders auffiel?"
fragte er beim Hinuntergehen.

(Fortsthung folgt.)
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!"cht den, der sie vollstreckt. Wenn er mich nicht be«
lchimpft hätte, würde ich ihm mit Vergnügen beweisen,
daß ich lein Anhänger der Todesstrafe bin. Aber man
"Nlß doch leben, nicht wahr? Herr Gustave T6ry hat
leider vergessen, daß er mir dieselbe Achtung schnldet
^ ' jedem anderen Diener des Staates. Er hat mich
lu meiner Geschäftsehre verletzt; ich werde ihn daher
lvegc,, Verleumdung verklagen. Geradezu «monumental»
"lugt in dem Briefe des Herrn Dciblcr das «Man
"u>ß doch leben, nicht wahr?. Ein solches Wort im
stunde eines Scharfrichters — das ist echt Shake-
pearescher Sti l . Der angedrohten Verleumdungsklage
^ht Herr T^ry rnhig entgegen - «den Kopf wird
^ nicht tosten', meint er phlegmatisch.
^ ^ (Kampf zwischcu Meer i lngeheuer n.) Ein
!"Wer des von der dänischen Regierung zn Forschungen
'" den nördlichen Gegendelt des Atlantischen Meeres
^sandten «Michael Oars» berichtet über eine eigen-
lllnililh^ Erscheinung, welche die Besatzung seines Schiffes
l̂ l beobachten Gelegenheit hatte. Dieses kreuzte im Juli
^ I . im Dancngatt (zwischen Island und Grönland),
als voll Bord aus ein riesiger Pottwal (Oatoäon maoro-
^pdllluZ) bemerlt wnrde. Der Kapitän traf sofort alle
^vrkchrungcn zur Erlegung des seltenen nnd gefährlichen
""Müms. Inzlvifchen machte der Wal Sprünge wie
kl» Delphin, warf sich bald auf die eine, bald auf die
Widere Seite, tauchte dann unter, um nach einigen Augen-
"lsen wieder seine Bewegungen an der Oberfläche zn
erneuern, nnd verbreitete dabei dnrch seine Tpritzlöcher
knien dichten Wasscrdunst. I n Trcffnähe gab die Be»
satziing eine Kngelsalve auf das Tier ab, und auf'
fallendcrweise legte es sich schon hienach alsbald auf den
gucken und verendete. Die nähere Uutersnchuug ergab,
^ß der Wal sich schon vorher im Todeskampfe befunden
Mte, imd zwar durch Verletzungen, die er sich durch eiucn
^"ltlpf »lit einem anderen See<Üugehcuer zugezogen haben
'l'ußte. An dem neuu Meter lange» 5topfe zeigte fich
elne drei Meter lange Wunde. Auch nm die Schnanzc
waren Verletzungen, die vermutlich von den mächtigen
^linen eines Niesentintenfisches herrührten. Bei Öffnung
^ Nachens fand sich iu diesem ein vier Meter
" 'Mr Arm, den der Wal abgebissen hatte. Auch dessen

l'brigcr Körper war überall zerquetscht nnd geschunden.
vW den Fetteilen des Tieres fand man zudem Narben,
" auf frühere Kämpfe ähnlicher Art hinwiesen.

' - (E in ph i lan th rop ischer Räuber.) Wie
?uo Smyrna berichtet wird, erregt in Kleinasien ein
."gant, namens Tschalidji, große Unruhe. Tschakidji ist

Nne Art philanthropischer Ränbcr, der sein Treiben nur
Htgen Leute richtet, deren Reichtum auf unmoralische
^'t erworben worden ist. Er beunruhigt uiemals die
Europäer und die ehrlichen Leute, soudern schützt sie
^3nr, wenn es nötig ist, gegen die Erpressungen der
albanischen Banden, die das Land uusicher machcu. I n
, ^ letzten Zeit hatte der Gouverneur von Smyrna mit
^schatidji Verhandlungen angeknüpft, nm feine Uuter-
"erfung zu erlangen. Aber dieser stellte zn schwere
kdinguugM. Die Verhandlungen wnrdcn abgebrochen

und der Kriegszustand wieder aufgenommen. I n den
Atzten Wochen hat er au der Spitze seiner Gcnosseu
^ Albanescn getötet, die sich einer gefährlichen Vcl>
°recherbande angeschlossen hatten. Die Obrigkeit hatte
bewaffnete gegen ihn aufbieten »vollen, diese haben sich
!̂ . ch geweigert, sich gegen einen Mann zu wenden, der
le Bevölkerung schützt; so sieht mau sich denn gcuötigt,

^ auf jhu Jagd zu macheu, Albancfen anzuwerben,
le voll Grimm gegeu den Mörder ihrer Landslenie

'^d. M^„ erwartet in kurzer Zeit erbitterte Kämpfe
Mchen der Bande des Tschakidji nnd den Albanesen,
"lk im Solde der Regierung stehen.

Der Hcrrcnkrageu.

. I m Mittelaltcr uud vielfach uoch iiu Reforniatious»
äMalter wurde der Hals frei getrageu. Nur hin und
^lrder begegnet mau am Hals gefchlosseuen Kleidungsstücken.
^on der Zeit Franz I. bis gegen 1540 fieht man als-
^nn den gezackten Salilu des Hemdes über dem Rock'
lagen hervorstehen. Aus diese»: gezackten Hemdsaume

^wickelte sich die gefaltete Krause.'Diese Krause macht
^ sehr reiche Entwicklung durch nnd wird bald zur
' "dkrause, Kröse genannt, die durch eiueu mit Draht
^ Fischbein befestigteu Leinwandkragen gestützt wird.

"t einer derartigcit Krallse ist z. A. noch Heinrich IV.
^ Frankreich im Jahre 1600 dargestellt. Diese Krause
" M ^^^^ immer größereu Umfang au uud wurde zu

d ä^ . förmliche» Mühlradkragen, der fchou zur Zeit
s niederländischen Krieges allgemein, auch von Damen,
tragen tuurde. Zugleich aber kam uun die Spitze auf
''d nahm von dem Kragen uud der Krause Besitz, in-
. ^ sie an die Ränder derselben uud in die Zwischen«
»nie angesetzt wnrde, bis die Kranse ganz wegfiel uud

^ ' Spitzenkragen blieb. Als Amtstracht hat sich die
'^"se bekanntlich bis »in unsere Zeit erhalten. Die
Sweden brachten 1630 den bei ihnen üblichen breiten
' "3en mit; dieser wurde aufangs gesteift, später schlaff
a l / " ^ " " "^ " " l Spitzen gerändert. Die Spitze sowohl

der Leinwandtcil waren sehr breit. Das nannte
" " dann Alamode. Als die Perücke anfkain, fiel der

Spitzenkragen naturgemäß fort; die Zeit Louis XIV.
kennt ihn nicht mehr.

Schon von 1665 ab bleibt der Spitzenbefatz weg
und der Kragen wird hinten schmal getrageu. Zugleich
kommt das Halstuch und die Halsbinde auf. Man trug
sie anfangs wohl, um Wärme zu geben, uud knüpfte sie
voru zusammeu uud ließ die Euden frei herabhängen.
Übrigens wurden bis g'gen 1700 ausschließlich weiße
Halsbinden getrageu. Statt der länglichen kamen bald
qnadratförmigc Halstücher anf, welche den Diagonalen
nach zusammengelegt wurden, so daß sie eine dreieckige
Form erhielten; diese legte man zusammen uud knüpfte
die so erhaltene Binde im Nacken zusammen, während
man vorn eine Spange oder Nadel aufsetzte. Der Eiu-
satz des Henldes über der Arustmitte war sichtbar und mit
Zacken oder Krausen geziert. Diese Tracht erhielt sich bis
etwa 1792. Dann nahm man wieder ein bedeutend
größeres Halstuch, das vorn in zwei großen Schleifen
gebunden wurde. Aber wieder wechselte die Mode, man
fing wieder an, das Halstuch hinten zu binden, band
zugleich ein zweites Tuch unter, so daß die Bekleidung
bis zum Kinn vorschob, wobei man den Rand des
uutergebuudeueu weißen Tuches oben oft vorschaueu
ließ: hieraus entwickelte fich der Kragen. Als man
nämlich die Dicke lästig emftfaud, das Uuterbinbetuch
beseitigte, brachte man statt jenes Randes eine Art
Krageu, Uuterbiudekrageu, Vatermörder (aus Leinwand
nnd gestärkt) in Anwendung. Der nächste Schritt war
die Umwandlung der Krawattenbinden; statt der weichen
Halstücher legte man gesteifte Vindeu an, die man mit
Atlas oder Serge überzog, vorne mit einer aufgefetztcu
Schleife zierte uud hiuten mit eiucr Schualle verfah.
I n den Jahren bis 1840 wurden teils wieder Vater»
mörder getrageu, deren Enden aber vorn abgeeckt und
nach außen umgebogen wurden, oder Halstücher mit
Schleifeu.

Die fpätere Zeitsitte beschreibt eiu Zeitgenosse,
Karl Kühler, in seinem Buche «Die Entwicklung der
Tracht» folgendermaßen: Um das Jahr 1846 fing man
sogar an, den Hals mehr eutblößt zu lassen, nnd anstatt
der Krawatten, die fich seitdem überhaupt mehr uud
mehr verloren, oder der Halstücher nur schmale Bändchen
umzulegen, deren Enden man vorn zusammensteckte oder
durch eine zierliche Schleife verband. Diefe Bändchen
— über welche mau den Hemdkragen herausschlägt —
stud gegenwärtig für jüngere Männer die beliebteste
Tracht, während ältere sich des Halstuches bedicucu, als
Zeremonientracht aber immer uoch die weiße Atlas-
krawatte ihr Recht behauptet. — Die Halsbinde der
neuereu Zeit, aus der sich die Krawatte entwickelt hat, ist
hänsig Gegenstand literarischer Studie» gewesen. I n
England erschien 1816 eine Schrift «Eravatiaua», die
große Verbreituug gewauu und ius Französische und
aus dem Frauzösischeu ins Deutsche überseht wurde (er-
schieueu 1823 in Ilmenau). Auch Baron de l'Empes^
gab eiue Schrift über die Kunst, seiue Krawatte zu biu-
deu, heraus; er gab ihr das Motto: 1̂ » Orüvatto, o'sst
I'nawm«. I n dieser Schrift findet sich die Stelle:
II u'est Mg pe-riui8 ü, taut 1o inouäo äo dien mottre
8» crliv»tt«. Weiter erschien eine Geschichte der Krawatte
uttd des Kragens vou Gr. de M , in welcher der
Krageu treffeud 1« point än miro 6« no» inwrloontions
genannt wird.

Wir haben uns der Gegeuwart genähert und
möchteu uuumehr uoch der Frage nähertreten, ob die
heute übliche Form des Kragens einer weitere« Eut«
wickluug fähig ist. Die am meiste« moderue Form ist
bekanntlich der steife, hohe Umschläge-Stehkragen. Uns
scheint, als ob derselbe eine heilsame Rückkehr des
steifen Stehkragens zum schlaffen Kragen aubahnt. Der
Kragen der Zukunft wird, wenn wir uns nicht irren,
eiu schlaffer seidener Umlege-Stchkrageu sein. Vom ästhe-
tischen uud hygieuischeu Gesichtspunkte aus bedeutet der
gesteifte Stehkragen, namentlich weuu er hoch ist, eiu
Verbrecheu, iudem er die Freiheit des Halsgelenkes zu«
uichte macht und eckige, für eineu Beschauer von unvcr»
dorbenem ästhetischen Sin»e recht lächerlich wirkeudc Ac»
wegungeu im Gefolge hat. Es wäre daher sehr freudig
zu begrüßeu, weuu der hier gewüuschte schlaffe, doppelte
UmlegoStehkrageu aus Seide, wie er sich bei Sport-
hemdeu schou hie uud da fiudet, in Mode käme.

Lolal- und Provillzial-Nachrichten.
Die Stadtgcmcindc Laibach. ̂

Riick» und Ausblicke.
— Wie bereits im bezüglichen SitzungsberWe,

kurz erwähut, hat Bürgermeister H r i b a r die
jüngste Sitzung des Laivacher Gemeinderates mit
einer längeren Ansprache geschlossen, in welcher er in
instruktiver Weise die Tätigkeit des Gemein derates
im abgelaufenen Jahre rekapitulierte und die auch
eiuen Ausblick in die nächste Zukunft bor Gemein.de.
Verwaltung gestattet.

Tie Tätigkeit des Gemein derates beschränkte sich,
wie der Bürgermeister hervorhob, hauptsächlich anf

* Wegen plvhlicher Erkrankung unseres Berichterstatters
verMet. Die Redallion.

die Durchführung von Beschlüssen und Projekten,
welche bereite in früheren Jahren gefaßt worden wa-
ren. Wie mit Rücksicht auf die Katastrophe, von wel«
cher unsere Stadt in der verhängnisvollen Osternacht
des Jahres 1895 betroffen wurde, begreiflich, nahm
auch im abgelaufenen Jahre die Neguliernng und
Ausgestaltung der Ttadt einen bedeutenden Teil der
gemeinderätlichen Tätigkeit iu Anspruch. Vor dem
Justizpalais wurde ein Platz angelegt, welcl)er nicht
nur diesem neuerstandenen Stadtteile, sonderu der
Landeshauptstadt Laibach üderhanpt zur Zierde g?.
reichen wid. Nicht unbedeutende Opfer erforderte auch
die im Laufe des vorigen Jahres durchgeführte Re°
gulierung der Vegagasse, woselbst bekanntlich das
Graj/arsche Haus käuflich erworben nud demoliert
werden muf;te. Auf den sogenannten bischöflichen
Gnindeu bei St. Peter wurden mehrere neue Stra-
ssen in Anssicht genommen und zum Teile auch be-
reits durchgeführt. Schon im abgelaufenen Jahre hat
fich dortselbst eine ledhafte Bantätigteit entwickelt
nnd für die nächste ^eit sind anf diefen Gründen etwa
dreißig Neubauten in Aussicht genommen, so daß der
ganze Kompler binnen wenigen Jahren verbaut sein
dürfte. Eine rege Vantätigt'eit steht nnf dem von der
Ttadtgemeinde käuflich erworbenen nnd nunmehr
parzellierten Tel Cottschen Besitze auf der Polcma zu
erwarten. Ter Bauplatz für daö projektierte neue Ge<
bände Mr Unterbringung des I I . Staatsgmunafiunw
auf der Polana ift nnnmehr endgültig festgestellt und
der Bau selbst schon für das laufende Jahr in Aus-
sicht genommen: durch diese Transaktion aber er-
scheint auch der einzig geeignete Bauplatz für die
städtische Markthalle gesichelt und der Gemeindercrt
wird sich voraussichtlich schun in nächster Zeit mit del'
brennenden !vrage der Errichtung einer Markthalle
auf dem Terrain des alten Grimnasialvlatzes zu bo
schäftigen haben. Durch Errichtung der Markthalle
aber wird anch die Approviswuiernng der Stadt ein?
entsprechende Regelung erfahren und hoffentlich auch
der zunehmenden Teuerung der Lebensmittel ein
Riegel vorgeschoben werden. Diesem letzteren Zwecke
wird auch die Anschaffung eines Transportwagens
dienen, mit welchem Schweine aus verseuchten G<^
bieten von hiesigen Bahnhöfen in das städtisckio
Schlachthaus befördert werden sollen.

Mi r die Verschönerung der Stadt ist auch im vor-
gangenen Jahre so manches geschehen. Die Umss»
bung der Tirnauer Kirche hat eine wesentliche Ver-
schönerung erfahren und für die nächste Zeit ist auch
eiue entsprochende Verschönenlng und Ausgestaltung
des Platzes vor der St . Peterslirche iu Aussicht gê
nmnmen. Tie unschöne Umfassungsmauer dortselbst
soll entfernt werden und einem eisemen Gitter anf
steinerner (Äl-undlage Platz machen. Die Miklokiö-
strasze hat in ihrem unteren Teile eine entsprechende
Ausgestaltung erfahren nnd ift dadurch die dortige
Umgebung wesentlich verschönert worden. Ter Part
vor dm Justi^palais wird dieser Straße ein d»r-
nehmes Gepräge verleihen. Eitle Auzahl von Denk-
mälern wird die Schönheit der einzelnen Plätze w?°
sentlich erhöhen. I m Parke vor dem fchöium
Lnndesmuseum „Nudolfiuum" erhebt fich bereits ein
würdiges Denkmal des vaterländischen Hiswriogrc»
phen ^reih. von Valvasor: das Kaiserdenkmal und
daS Prekorendenkmal dürften voraussichtlich noch im
laufenden Jahre zur Aufstellung gelangen.

Tie Ausgestaltung dc'S Schulwesens hat auch un
vergangenen Jahre einen namhaften fortschritt zu
verzeichnen, ^ü r die nächste Zeit ist der Van von zwei
netten Schulhäusern in Aussicht genommen und zu
diesem Zwecke bekanntlich die Realität des sloveni-
schen Schriftstellervereines auf der Polana um den
Betrag von 36.000 X käuflich erworben worden. Die
neuen Schulhäufer werden zur Verschönerung dieses
Stadtteiles wesentlich beitragen, zugleich aber düe
Entwickelung des städtischen Volksschulwesens auf
eine Sttlfe stellen, auf welche die Bevölkerung mit be>
rechtigtem Stolze blicken darf. Die Errichtung eines
(Gebäudes für die städtische höhere Mädchenschule so°
wie für eilte Staatsgewerbeschule ist ebenfalls nahe
gerückt und wenn es den vereinten Bestrebungen des
slouenischen Volkes gelingt, eine Universität für Lai»
dach zu erwirken, dann werde die Ausgestaltung un»
seres Unterrichtswesens znm harmonischen Abschluss?
gelangen.

Tie Kanalisierung der Stadt winde im ^ahre
1<M ausgiebig erweitel-t. Tie Straßen iu der Umge>
bllng des Justizpalastes wurden mit den erfordertickM
Kanälen versehen, desgleichen die Umgebmlg des Pro.
jektierten Gymnasiums auf der Polana. Tas Wasser-
leitnngsnetz wurde auf die MMoki5i,trabe, die Ta l -
lnatingasse. Martinsstraße, Sallocherstraw und Vo-
Hori5-gasse ausgedehnt. Tas städtische. Elektrizitäts«
merk itiinmt einen unerwarteten Aufschwung und
wird sich die Erweiterung und Vergrößerung des-
selben nicht mehr lange hinausschieben lassen.
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Der Bürgermeister kmn in seinem Rückblicke auch
auf dio bekannten Vort'onmmisse anläßlich der sseior
des Mährigon Bestandes des hi?sigen dentschen
Turndereinec' zu sprechen und konstatierte, daß er
jede Einmischung in seine amtliche Tätigkeit eutschie»
den zurückgewiesen habe.

Der Gemcinderat hielt im vergangenen Jahre
24 Plenarsitzungen und 96 Settionssitzungen ab.
Auch die städtische Beamtenschaft habe einen an-
erkennenswerten Fleiß an den Tag gelegt nnd der
Bürgermeister konstatierte mit Befriedigung, daß fast
sämtliche Eingaben der Erledigung zugeführt wurden.

Was den wirtschaftlichen Effekt des Jahres 190A
betrifft, gab der Bürgermeister bekannt, daß der
städtische Kontrctalfond am 31. Dezember einen Kassa»
Überschuß von 6515 k 10 K aufwies, während
92.00.5 X im Laufe des Jahres fruchtbringend an-
gelegt werden konnten.

Der Bürgermeister dantte schließlich dem Gc-
meinderatc für seine tatkräftige Mitwirkung uud
gab dem Wuufche Ausdruck, daß auch das Jahr 1904
glückbriugeud sein möge für die Gemeinde wie auch
für die Bevölkerung derselben ohne Unterschied.

Vizeburgermeister Dr. Ritter von B l e i w e i s
hob die umsichtige und arbcitsfreudige Tätigkeit des
Bürgermeisters hervor nnd drückte schließlich der.
Wunsch aus, daß derselbe uoch lange an der Spitze
der städtischen Verwaltung ausharrcu möge.

— (V o m Karawankcu tunue l ) wird aus Wieu,
9. b., gemeldet: Die von: Eifenbahnministerium im
November v. I . einbcrufcue Enquete, welche sich über
die Art der Fortführung des durch die bekannte Drucke
erscheinuug erschwerten Vaucs des Karawankentunnels
zu äußern hatte, hat ihre Arbeit numnehr abgeschlossen.
Der Enquete lag insbesondere die Frage vor, ob der
Tunnel, wie bisher, zwcigclcisig fortgeführt oder aber
in der nach dem geologischen Vorhersagen ungefähr
3000 Meter langen Karbonstrcckc in zwei kleinere ein«
geleisige zerlegt werden soll. Nach eingehenden Studien
an Ort und Stelle hat sich die Enquete für die Bei-
behaltung des zwcigeleisigcn Profils entschieden.

— (Postalisches.) Die bisherige Postexpeditoriu
in Eisncrn, Fräulein Johanna V o N ö , wurde zur
Administratorin des Post« und Telegraphenamtes Eisncrn
bestellt.

— (Bei der F i n a u z d i r c k t i o n i n Laibach)
sind zwei Konzeptspraktikantenstellen mit dem Adjutum
von je 1000 Kronen frei. Erfordernisse sind die drei
Staatsprüfungen und die Kenutnis beider Landessprachen.

* (Diebstahl.) Der Auszügler Josef Bregar
aus Natschach kam in der Nacht vom 10. ans den
11. d. M. nach Laibach. I n der Vahnhofgassc fragte
er ein Individnum um eine Herberge. Der Unbekannte
lud ihn sogleich ein, mit ihm ins Hotel Strutclj zn
kommen, wo er ein Zimmer mit zwei Betten gemietet
habe. Vregar ließ sich überreden und ging mit. Als
er gestern früh erwachte, bemerkte er, daß sein Schlaf»
kamerad bereits aufgestanden war und sich eben anschickte,
das Zimmer zu verlassen. Gleichzeitig bemerkte Vrcgar
den Abgang seiner silbernen Taschenuhr. Da Bregar
überzeugt war, daß ihm sein Begleiter die Uhr gestohlen
habe, forderte er diese energisch zurück und erhielt sie
auch, »vorauf sich der uubckannte Fremde entfernte. Erst
nach seiner Entfernung bemerkte Bregar, daß ihm auch
sein Geldtäschchen mit 13 Kronen gestohlen worden war.

— (Zechprel lerei . ) Am 10. d. M. nachts kamen
zwei Burschen in das Gasthaus der Franziska PavZet
an der Unterkraincrstraße nnd machten eine Zeche von
5 Kronen 98 Heller. I n einem unbewachten Momente
verschwanden sie aus dem Gasthause, ohne die êche
bezahlt zu haben.

* (Der Speng le r und der Mechaniker).
Der Spengler F. A. und der Mechaniker K. O. gerieten
in der Nacht vom 10. auf den U . d . M . , als sie aus
einem Gasthausc an der Triesterstraßc nach Hause
gingen, in einen Streit. Der Mechaniker packte den
Spengler uud warf ihu zu Vodeu, worauf er davoneilte.
Der Spengler erhob sich uud rannte ihm nach. Der
Mechaniker feuerte nun gegen feinen Verfolger drei
Nevolverschüsse ab, worauf sich der Spengler nach
Hause flüchtete.

* (Ve rc insb i l duugeu . ) Wie man uus mit-
teilt, wird die Gründung des Vereines uutcr dem Namen
«Landeskomitee in Laibach des Vereines der österrcichi-
scheu k. k. Vermessuugsbeamten,» beabsichtigt. Die Ver-
einssatzuugcn erliegen bereits bei der Landesstclle. —
I n Cerklje (Unterkrain) wurde ein freiwilliger Feuer«
wehrverein mit dem Sitze in Cerklje gebildet. Die
Statuteu wurden bereits bei der kompetenten Behörde
überreicht. —r.

— ( D i e Laibacher Vere inskaf te l l e ) ver«
anstaltet heute abeuds 6 Uhr in Hafners Bierhalle,
Petersstraße, ein Vereinskonzert. Mitglieder frei: Eiu°
trittsgebühr für Nichtmitglicder 40 Ii.

— ( E i n f ü h r u n g einer neuen W i n t e r f a h r -
o rbnung) auf der Südbahnlinie Triest'Nabresina.

Cormous und auf den italienischen Anschlußbahnen.
Mi t 15. d. M. wird auf den italienischen Anschluß«
bahnen die Wiutcrfahrordnung eingeführt, weshalb am
gleichen Tage anch in der Fahrordnung der Liuie Trieft«
Nabresiua-Moufalcoue-Cormous mehrfache Änderungen
eintreten. Von bcfondercm Interesse für das reisende
Publikum dürfte der Schnel lzug 2/a, ab Laibach
3 Uhr 59 Minuten früh, sein. Dieser Schnellzug hat
in Nabresina direkten Anschluß an den Schnellzug
1002/a (ab Nabresina 6 Uhr 52 Minuten früh),
welcher vom 15. d. M. augefangen infolge früherer Ab-
fahrt von Nabrcsina auf den italienischen Bahnen b»
deutend günstigere Anschlüsse erreicht, und zwar trifft er
in Venedig um 10 Uhr (statt um 10 Uhr 16 Minuten)
vormittags, in Mailaud um 7 Uhr 35 Minuteu lstau
um 12 Uhr) nachts, in Florenz um 4 Uhr 18 Minuten
(statt nm a Uhr 3 Minuten) abends, in Rom um
9 Uhr 45 Minuten (statt um 11 Uhr 25 Minuten»
nachts ein. Bezüglich der übrigen Änderuugcn wird
auf das Fahrplau.Plakat verwiesen.

— (Der elektrische Werksbahnbe t r i eb i n
I d r i a . ) Über die Anzeige der Fertigstellung der zur
Einführung des elektrischen Betriebes auf den Werks-
bahnen Iosefschacht̂ Scheidhaus und Scheiohauöchütte in
Idria erforderlichen Betricbsanlägeu uud Fährbetriebs»
mittcl wird die Lokalkommission zur Konstaticruug des
Vollzuges der vorgeschriebenen Hicherheitsvorkehruugcn
am 15. d. M. stattfinden. " «

— (Der G o r e n j s k i Soko l in K r a i n b u r g )
hielt am 9. d. M. seine neunte Gcneralversammluug ab,
in welcher der bisherige Ausschuft per aocwmutwiwm
wieder gewählt wurde. Es befinden sich in demselben
die Herren: Cyrill Pirc, Haudclsmauu uud Besitzer (Ob«
manu); Vinko Majdie, Großindustrieller (Obmann«
Stellvertreter); Ianko Sajovic, Haudelsmauu (Schrift«
sichrer); Ivan Iagodic, Photograph (Kassier); Eugen
Sajovic, eancl. iur. (Turuwart); Kaspar Erzen, Notariats
beamter: Max Fock; Konrad Geiger, Kaffeehausbesitzer,
nnd Rudolf Rooß, Handelsmann (Ausschußmitglieder).
Rechnungsprüfer sind die Herren Valentin Novak uud
Ir.au Pirc. — Nach dein offiziellen Teile wurde von dm
Sängern der «Narodua Eitalnica» und dem Tamburaschen«
ähorc des sloveuischcu Lesevcreines ein sehr animierter
Uuterhaltungsabcud improvisiert. —»<1—

— (Aus Gottschec) wird uns gemeldet: I n
der Sitzung vom 5. d. M. erstattete der Obmann des
Finanzausschusses, Herr Gemeinderat Florian Tomitsch,
den Bericht über den Voranschlag pro 1904 der Ge-
meinde Gottschce. Das Erfordernis für die Gemeiudc
Gottschee beträgt 31.526, K 43 k, wofür eiuc Bedeckung
von nur 6954 X 60 I» vorhanden ist. Der Abgang
von 24.571 X 83 Ii wird hereinzubringen sein: u) durch
die Eiuhebung eiucs 64vrozeutigeu (gegen 63 Prozent
im Vorjahre) Zuschlages auf die volle Vorschrcibuug
aller umlagepflichtigcu Steuern mit einem Erträgnisse
von 22.774 I i 76 d ; 1,) durch die Einhebuug des
Zuschlages auf deu Verbrauch von Branntwein :c. mit
einem Erträgnisse von 1800 I i . was zusammen 24.574 X
76 II ergibt. Von dem 64prozentigen Zuschlage cut«
fallen: 2) auf Gemeiudebcdürfnissc 31 Prozcut; d) auf
die Vcrzinsnng und Amortisation des Schulhausbaudar«
leheus per 95,200 X 22 Prozeut; l ) auf die Vcrziu-
sung uud Amortisation des Kircheubaudarlchens per
61.500 X 11 Prozcut. — Herr Bürgermeister A. Loy
uahm am 9. d. M. in Gegenwart der Gemeinderäte die
Angelobnng des neuen Feuerwehrausschusses entgegen,
nachdem er sich vorher in längerer Ansprache über
Disziplin, Tüchtigkeit, Verläßlichkeit und andere wüu<
scheuswerte Eigenschaften einer tüchtigen Feuerwehr er-
gangen hatte. 'Sämtliche Ausschußmitglieder bekräftigten
mittelst Handschlages das Gelöbnis, stets treu und
opferwillig ihre Obliegenheiten zu erfüllen. Am Abend
versammelten sich ausübende nnd uuterstützeude Mit-
glieder in stattlicher Zahl im Hotel .Zur Stadt Trieft«,
um den fünfundzwanzigjährigen Bestand des Vereines
zu feiern. Den Neigen der Toaste eröffnete Wehrhaupt,
mann Herr Franz Eugcle,dem fich jener des Bürgermei-
sters Herrn A.Loy anschloß. Darauf erwiderte Requisiten-
meister Herr Josef Swet i tsch in kräftigen, kernigen
Worten, die lebhaften Beifall erweckten. Die alte,
schwer entbehrte Geselligkeit, die jcdermaun ohne Rück-
sicht auf Rang uud Stand willkommen hieß, war wieder
eingekehrt nnd herrschte bis zum Schlüsse des schöuen
Festes. Es muh rühmeud auerlanut werdcu, daß es
sich der neue Ausschuß angelegen sein läßt, das Au«
scheu des Vereines, dem jetzt bereits 240 (gegen 92 nn
Vorjahre) Mitglieder augehöreu, in jeder Hinsicht zu
fördern.

— (Todes fa l l . ) I u Agram starb der Haupt-
mann des Infanterieregiments Nr. 17 Herr Markus
Vabic im 47. Lebensjahre. Er war dem Agramcr Korps,
kommando zugeteilt.

* (Nach Amerika.) Gcsteru abends siud vom
Südbahnhofe 41 Personen nach Auterika abgereist,

Theater, Dunst und Literatur.
" (Deutsche Bühne.) Gestern ging das in-

teressante Schauspiel «Geschäft ist Geschäft» des geist.

vollen französische» Schriftstellers Octave Mirbea»,
das bereits der Kritik Anlaß zu weit auseinander'
gehenden Erörterungen Anlaß geboten hatte, zum erste"
mal mit großem Erfolg in Szene, an dem die vor-
treffliche Charakterisierung der Hauptperson des Stücks
durch Herrn Fritz Kühne uud die verständnisvolle
Mitwirkung der audereu Darsteller einen wesentliche»
Anteil hatte. Eiu eiugeheuder Bericht folgt. D^
Theater war mäßig gut besucht. 5

— ( I . j n d l j a n 8 k i 2 von.) Inhalt der Iäuntt'
Nummer: 1.) A. Askerc: Der mazedonische Insurgent

I n der Fremde. 4.) Dr. Ivan P r i j a t c l j : Die modem'
Manier und Hmiteks Poc. 5.) E. G a n g l : Reise
6.) M. P. N a t a s a : Sonette. 7.) U t v a : Am Grunde
der Gewässer. 8.) Ivan Eankar : Auf der Schwelle
Erzählung. 9.) Bioa: Der Vollmond. 10.) Pcu>>
G r 0 ä c l j : Aus den Aufzeichnungen eines Naturhistorikers
11.) Franz Va lene ie : I h r feuchte Augen. 12.) Mal
Mak : Der verlorcue Sohn. Erzählung. 13.) Auto"
Trstenjak: Die Slovcncu in Ungaru. 14.) E. K r i ' >
stau: Das Meer. Erzählung. 15.) Roman Romanov- -
Seufzer. 16.) Vücherneuhciteu. 17.) Musik. 18.) Theater ,
19.) Vildeude Küustc. 20.) Allgemeine Umschau.)

- (Avoui-ok.) Das Iänucrcheft dieser illustrierten
Iugeudzeitschrift, die nuu iu ihreu füufteu Jahrgang ^
trat, cuthält neben Gedichten von E. G a n g l , B o r i - ^
f ov , Oso jsk i und L. Eerne j erzählende uud beleh- >
rende Beiträge vou E. G a n g l , M. P i r c , Max Pir^ l
nat , Delimir G laza r und Dr. S. Bevk. I n der -
Rubrik «Belehrung und Unterhaltung» finden sich eiü ̂
Bilderrätsel uud verschiedene Notizen. 1

— (Richard Wagner« uud Mozart.Fest» i
spiele in München 1904.) I m heurigen Jahre ^
werden im Prinzregenttheater zu Müuchen in der Zeit '
vom 12. August bis 11. September 20 Festaufführunge» s
folgender Richard Wagnerscher Werke stattfiudeu: «Der
Ring des Nibelungen,, «Tristan und Isolde», «D" l
fliegende Holländer», «Die Meistersinger vou Nürnberg' '
Außerdem werden dortselbst im Kgl. Residenz.Theattt
nnd Kgl. Hof- und Nationaltheater in der Zeit vom I.
bis 11. August 10 Festaufführungen Mozartscher Oper»
stattfinden uud zwar: «Die Zauberflöte», «Figaro^
Hochzeit», «Entführung aus dem Serail», «Do» ^
Giovauni» uud «Cofi fan tutte». Bei den Festaüf' «
führuugeu wird das gesamte Künstlerpersoual de>5 y
Münchener Hof« und Natioualtheaters im Vereine >n>l ^
hervorragenden auswärtigen Gästen mitwirken. D"' ,
Oberleitung der Regie ruht in deu Händen des Kgl <
Juteudauteu Professors Ernst von Possart. Die mustta -
lische Leitung ist deu Hcrrcu Generalmusikdirektor F M ^
Mottl, Professor Arthur Nikisch (Leipzig) und Hof ^
kapellmeister Frauz Fischer übertrage,,. Ausführliche ^
Prospekte, welche alle wisseuswertcu Angabeu euthaltei', 5
sind durch die Generalageutur: Neiseburean Schenker H (5"" -
München, Promenadeplatz 16, kostenfrei zu beziehen.

— ( A l t d o r f c r T e l l ° S p i e l e . ) Der MäuM'
chor in Altdorf in der Schweiz beschloß, die von ihm i"^ z
Leben gerufeueu, berühmt gewordenen Altdorfer Tell-
Spiele in diesem Jahre zu Ehren des 100jährigcü 2
Jubiläums von Schillers «Tell» wieder in großem Style -
zur Aufführuug zn bringen.

Telegramme
der. k. k. Telegrnphrn-ßorrespondeuz-Dureaus.

Ostasicu.
S ö u l , I I . Iäuuer. (Melduug der «Agentt

Havas'.) Der japanische Gesandte unternahm in»
kaiserlichen Palais wiederholt Schritte, nm den Kaiser
von Korea zur Anerkennung des japanischen Protel
torats zu veranlassen. Bisher sind diese Schritte ohne
Erfolg geblieben. Die koreanische Regierung erklärte,
au den russischjapauischen Abmachungen 'in betreff
Koreas festhalten zu wollen.

W i e n , 11. Jänner. Die «Pol. Korr.» erfährt:
Die gemeldete Heimkehr des javanischen Militär-
attaches in Wien steht in keinerlei Zusammeuhang
mit der militärisch-politischen Lage in Ostasien und
entspricht lediglich der Regel, daß die japanischeil
Militärattache höchstens nngcfähr drei Jahre il'
dieser Stellnug belassen werden.

P a r i s , 11. Iäuuer. Die Nachrichteu über das
Vefluden des vormaligen Ministerpräsidenten Waldes
Rousseau lanten neuerdings recht ernst. Man befürchtet,
daß ein Galleustcinleiden eiuen operativen Eiugrif!
nötig macheu werde.

P a r i s , 11. Iäuuer. Die «Ageuce Havas» meldet
ans Santo Dumiugo: General Jimenez bombardierte
die Stadt, wobei eine Granate in der amerikanische»
Gesandtschaft platzte.

Ko .ns tan t inope l , 11. Jänner. I n Kutana, ,
Vilajet Usküb, ist ein Militärdepot abgebrannt. Dn'
Entstchungsursachc des Braudcs ist uoch unbekannt-
Es wurden Truppenverstärkungen nach Kokana ent
sendet.
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Neuigkeiten vom ßüchcrmallrte.
N.. Taille H a l l , Die ewige Stadt, K 6, — sl o f e g g e r
^ l e i Tas Siindergliickel. drosch. K 4 80; geb. l( U. —
? / ^ ' c h t o w s l y « . v o n , T>aö irdische Paradies, geb.
^ ? b«. -._ Schirotauer Fred. . Ilse Isensee, l i 4 60. —
" u g t l n i A., Liebesdienste, k 4 92, — P c r f a l l Au ton v o n ,
"last u>id Liebe, X 0 72. — Ott Ado l f , Die Hexe von

°nnM k <; _ Häuser O., Ein abgesetzter Pfarrer,
Ä , ^ ' ^ Vischoff H,, Richard Vredenbrücler, l i 1 W. -
"ltbellbrücker Rich., Flucht ins Paradies, l i 4 32. —
^ t c l n E.̂  Per schwarze Engel. K 4 3 2 . - Diehm Fr i tz .
«Meestocle. X 2 40. - P r ö l h I . Hie schönste Frau.
cv ̂  - N iemaun N., Gwendolin, l i 4 80. — T r o j a n
V ° " n e ö , 9leue Scherzgedichte. l< 4 20. — Miegel Agnes,
<,'°lchte, «3-60. — Seidel Heinrich, Gedichte. X 4 80. —
y""8en M., von Fallemburg-Colin, lv I 20. — Vodman
Manuel von , Die Krone. K 2 40. — Hamsun K n u t ,
seinen. ^ " ^ ' 6 3'60. -V jömson Vjiirnstjerne, Ein Fallis«
js.."'< l< 2 40. — O n h l e n V o n , Kin» ir.l ot ntucliu,
bill. " Vrauer. nnd Mälzerlalender 1904, K 4 80. —
3"°e i t H.^ (wundlagen der Geometrie, K 0 72. — K le in
^ I N ^ Sommer fe ld ?l., Über die Theorie des Kreisels,
2 5 , ' ^ ilronecker L., Vorlesungen über Mathematik,
l i ' . 2 ' l i 24. — P fe i f f e r E., Physikalisches Prallitnni,
L^ 7' ^ Ostenfeld A., Technische Statik, K 14 40. —

^uize N l ^ Das militärische Aufnehmen, l i 9 60. -
^ "then H. sij,. Geschichte der Mathematik, K 19 20. —
S.?./' ^ieberjaad. geb. X 24. — Sa lzmann Erich v.. I m
st,»s l duichZcnlralasicn.gcb.Iiß.-Grnbei, Prof. Dr . M.,
" M t die Hli^iene zur Entartung der Rasse? l i — 9 0 .
j!!z " i eder Prof . Dr . Herm., Die bisherigen Erfolge der
^"Yerapie. K - W. - Keller V., Naturtrieb und Sittlichkeit,
un^n, ^ Waldhcim Dr . Fritz v,, Beiträge zur Physiologie
di'°/?lholonie der Haut, « 4 80. - V i l d c r m u t h Dr. , Über
» ""maben des Pflegepersonals bei Epileptischen, X —'36. —
^. A H mann Dr . , Die Vedcutung des Ohrschme^ s, K— 48.
z» /^eyganbt Dr . W,. Der henlige Stand der Lehre vom
, llNlsmus. l< 2-88. - Tjaden Prof. D r., Ansteckende Krank«
^ en und ihre Bekämpf» na. « 1 20. - Vayer Dr. H., Vor<
u ? ^ " " ^ " allgen,eine Geburtshilfe 1. Vd. Heft 2: Das Necken
w's.'klne Auomalien, l< 12 —. - I i t t e l . Gruubziige der
A"^ log ie1. Iuver tebra ln , l i 18 80. - Dacque Dr. Edg..
,,, ^kszendciizgedauke und feine Geschichte voni Altertum bis
U ,?zeit. X 2 40. - Fo re l Dr. A., Über die Inrechnungs.
^^Llelt des normalen Menschen. « — 9 6 .
z .̂v AorMig in der Auchhandlnug Jg . v K le inmayr ^
^ Bambcrg in Laibach, iiongreßplatz 2.

Angekolllmcue Fremde.
Hotel Elefant.

T i ^ , ^ ' " ! 0 . Jänne r . Vunzl, Elingel, M e . : Weih. Mahler,
fllluk ^ ' Schlehaun. Melenil. Waller, Pollak, Kolb, Gold«
'»^ ' ^>°einberg, Fröhlich, Rieg, Kuncdy. Peer, Löbinger,
) l , " ' ' " / M l . Reisende, Wien. — Tedeschi, s, Frau, Giberti,
Nlm. ' ? - Kslte.: Kaldor, Prelc, Reisende. Trieft. - Gies-

""", l, u. l. Len'naut. Laibach.
H , ,»lnl 1 l . Jänner . Szaboj, Varluart, Könner. Reisender̂
W i M ' Ingenieur. Graz, - Lukasz. Havas, Feher. Kflte.,
^"»'Nanizsa. - Wodiczka. t. u. l. Hauptmanns Witwe, Prag
s>M!> ^ balavanja. Arzt, f. Frau, Fiume. — Mosser, Reisender,
bei« ' ^ Wakonia, Kfin., Littai. — Dekleva, Privat. Adels-
Tüll,," K"»uer. Fabrikant, Vischoflack. — Hock, Ingenieur,
Pol« °"" Fabian, Breisack, l. u.t.Leutnante; Kienhosser, Privat,
blava ^ ^" l ler . k, u. l. Leutnant, Cilli. — Rajz, Kfm., Do<
> "° ̂  Rosenberger, Reisender. Leoben.

Verstorbene.
^ c v ^ ^- J ä n n e r . Theresia Nagliö, Sesselmachersgattin,

"« Navnilaigasfe 5>, I 'u^loulni. p,l!m.
Hlltin F' ^' Jänner . Anna Goritschnigg, Private, 62 I . .
^^heresienstrabc 11. äpoploxin esredri.

Am 9. J ä n n e r . Christine Bogataj, Schneiderstochter,
2 I . , Römerstraße 14, N^nolnti» o»plll.

Am 11. Jänner . Max Brabasta, Rechuungsassisten.
tenssohn, 3 M. , Herrengasse tt, Fraisen. — Anna Rohn,
Pfrl'lndncrill, 78 I , , Iapeljgassc 2, Herzfehler.

I m Z i u i l s p i t a l e :

Am S. Jänne r . Anton Pivec, Arbeiter, 53 I>,
Lungentilberlulose.

Landestheater in Laibach.
61. Vorstellung. Ungerader Tng.

Morgen Mittwoch, den 13. Jänner.

T>er Herr Senator.
Lustspiel iu drei Alten von Franz von Schöntha» und

Gustav i^adelburg.
Anfang um halb 8 Uhr, Ende ' / . w Uhr.

62. Vorstellung Gerader Tag.

Donnerotay, den 14. Jänner

Hansel «nd Gretel.
Oper in drei Bildern von Engelbert tzumperdinck.

Lottoziehung vom 9. Jänner 1904.

T r i cs l : 7tt 66 74 12 I l i

L inz: 2 l 27 7 40 lN

Meteorologischc Bcobachtnugru in Lnibach
Scehöhe 306 2 m. Mit t l . Lüftdruck 736 0 mm.

,< ^ Ü. N. 739 5 - 0 s ' SSO. mäßlg^ bewölkt
^ 9 » Ab. 74') 6 —2 9 N. mäßia > bewölkt
12. l?U.F. ! 739 9 !—: l« ! SO. schwach > bewölkt ! 0 '0

Das Tagesmitlel der gestrigen Temperatur — 1 8 ° , Nor-
male: - 2 6 ° .

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .

I n :00.000 Familien wird Mehmers Tee getrunken.
Durch ihn haben viele die Vorzüge dieses Getränkes erst kennen
gelernt und M. T. in ihren Kreifcn weiteremftfohlen. Jeder
Versuch erwirbt der Marke nene Freunde. Probepakete K 1 —
bis K 2 — bei: U „ t . 2 t a c u l , I o h . Nuzzo l i n i , und
I . « . Praunseiß, Drl i tatefsenhandlungen. (4036)

Out erhaltener

von vier Pfordekräfton ist zu staunend billigem Preis
zu verkaufen. Derselbe kann nur noch 14 Tage im Be-
triebe besichtiget werden bei Franz Burger, TiBchler-
meiBter in Unterschiscbka. (130) 3—2

Danksagung.
Die vielen herzlichen Veweise liebevoller An> !

teilnähme an dem schmerzlichen Verluste, welchen !
wir durch den Hingang unserer innigstgeliebten l
Gattin, beziehungsweise Mutter, Taute und Schwä' «
gerin, der Frau >

Marie Uua, geb Eonrad
erlitten, wie die vielen prächtigen Kranzspenden !
und das überaus zahlreiche, ehrende Geleite zur >
letzten Ruhestätte der teuren Verewigten verpflichten >
uns zu tiefstem Danke, welchen wir hiemil allen >
werten Freunden und Velaunten auf diesem Wege >
zum Ausdruck bringen. (144) >

Die trauernd Hinterbliebenen. !

wird bei Karl C. Holzer
sofort aufgenommen.14531

ftanzleiübersieödung. !

Dr. Otto Vallentsohag zeigt hiemit an, j

dass er seine Advokaturskanzlei in das
Haus Nr. 3 der D a l m a t i n g a s s e ver- ;
legt hat, (uo) o—i i

Kurse an der Wiener Börse vom 1 l . Banner 1904. ^ « dem offiMen Kurmate
D!c nolicrtcn ss»rse verstehen sich in ssronenwährung, T!c Notierung säuiüichrr « l t l r » »nb del «Diveisei, Lose, »ersteht sich pel Tlück.

gemeine Stlllltüschuld. «elb Ware
» z ^ ' ,l»k"tc in Noten Wn!<

,.wn, Z2n . . I u I i pr. K.4'L«/„ 1'0'45,lU0L«
,. " ' 'Nbr , -Hi ! ! l , pr,K,4L"/<> 100 l!5 loo o.̂

^2<tt Ä> ̂ ' 'D l t ' pr K, 4 »'/„ inoea. ioo »0
'"«Uti ^"" ls luse 250 ss, 3 2"/n !««'— 100 —
l»>«y,. « 000 st. 4«/„ 1Ü< 75 lüü 75
l»«<ll " 100 sl. 4"/° 1«^ !»<> l86 2
b!« ' . 100 ss. . . i!ü? — 2ÜI-—

^°N>,'!N!«^" 5" l>- - > 257- !2U1 -
«landbr, tl l2U si. ö"/u , L9Y-—"»oo —

i!»!,"^chuld der im ßrich«-
"tllttenrn Königreiche

c.s.^ und zander.
..V«r Hdrentc. stfr.. 100 „..

, d«i^<"ibi°nenw<ihr,. stfr."
°>«,b,, ?'.^ 4"/„ lNN'52 lll0 75
^ ' ! > e t t ^ ° ^ r Ultimo . 4"/„ l0N 55^10075

d»i »Ä^st'li°ns.«ente,stfr..
°"° . . . . 3'///« 93 ok, 83 25

^"»»Hn-Ltallitzschuld.

^ " 2 ü n.?^' u' « . steuerfrei.
"l»Nz ^",0 Kronen . . 4"/« HU'— 11» 75

!b,v M i . V l l h » j „ Silber
' ^ ' V . . . - . b'/."/« 128 60 ,Ä0 :.<>

«"'UM,..?" ' " «roncnwähr,
,°r,z^'<b!u, S<,), . 4"/« KiClO lOI'LO
«euef^bahn in ssronenwühr.

^ ^ ' <w Krone» , 4"/o <U0 W 101 20
'^" °bn,?,^"ldUtrschreibun.
^"'«btt """«is".b..Hl«!,n.
. "°n ^^ ' ' ' " 'nsl j iM,^, / /«

"° Eaich ,.'. ^ 4 7 7 — « 1 -
> ,!a., ' , , - 4 5 1 — 4 5 4 —

' ^ ° ' V , f ' 2,,0,l,NM.

Gelb Ware
Vom Etaate zur Hahlung

Übernommene Eisenb.'Prlor.
Obl igat ioxen.

Clilllbethbahü «00 u, »00« M .
4'/„ ab u>",„ l15 15 I IL - IL

(«liiabethbah!!, 4U0 u, liOO« M .
4 ^ . , 118 80 118-00

ssranz Joses,-«.. Lm, 1884 (blv.
St 1 E i l l , , . 4°/u 100 20 101 3U

Ollliziscke ttarl Ludwig-Bahn j
(biu L l , ) Si lb . 4'Vc, . - - lO0'lO 101 10

Vorarlbersser Ällhn, Lm. 1884
ldw, 2 t . ) E i lb . 4"/.. . . . 100-40 1UI-40

Staatsschuld der zänder
der ungarischen Krune

4"/„ u»n. Volbrente per Kalse . I18'S0^I1« >0
dtu. dt°. per Ultimo . . . . 11» 80,119 10
4"/„ dtu, N>>n,c in «ronenwHhr.,

stluersrei. per Nasse . . . 99'15l V9'3o
^"/„ dto. bto blo, per Ultimo . 99 10, 99 30
U»g 3 t , Eis,<Ä»l Gold 1<X) sl. — — — ' - -
dto, dtll. Li lbcr 100 sl, . . . - - '— -^ »»
blo. Staats Oblig, (Ung. Ostb.)

v, ss. 1870 —'— — —
bto, Lchaulr^al 'Ablös. . Oblia. — — —'—
bto, Pram..U i> 1«0 <l. — »00 I t 204— L07 —
dto dtll. l l 5Ni l , — 1 0 0 K 204—^07 —
I!)rih'«cg,-^ok- 4"/« . . . , ,1«2 - 1 .̂4-5«
4"/., ungar. «rul ,bent l , .vbl i<l . ! 08 30 V9 20
4"/u ttoat, und slavon. detto 88 5>0 - '—

gndere lissentl. Hultheu.
5°/„To»au>R<>a,,>N»Ielhe 1U78 . 10« 7» 108—
«illchen der - lad t Görz . . —'—> ̂  ^
Anlehen der Etabt Wien . . . I 0 ü 4 U lN<>40

bto. dto. <CiIbcrod,Wo>b) !«3'25 1U4'U>>
dto. bto. 1884) . . . . i 9660 99-00
dto. dto. (1898), . . . 10030 ,01-35

Nürscbaii-Anlehen. verlosb. ü«/l) ' 99L0 100-20
4'V„ Kralner Lanbc^Nnlelien . ! - -—^ — - -

Gelb Ware

Mndliritfe ttc.
Vodlr. alla öst, in 50 I . verl. 4",. 9» »0 10050
N..üsterr LanbesHyp. N»st,4"u «00-30^101-30
Otst.'unn. Van ! i0'/.^2hr. vcrl.

40/ . 100 80,101-80
bto' dtu. ' b0jahr Verl. 4"/., 100 90,10180

Iparlasse. i.l>ft.. '^OI.. verl,4°/« lO1»o 10»—

ElstnbaliNlpllorllätL-
ybllgalionen.

sserbi!!ll»dZ'Nordl>ah!i Em. 188U l0 i 15 10^-15
Öesterr, «orbwestbahn , , - lou^u 107-i!»
btaatsbal,» <2«-5« 430 —
Tübdayn k 3 V» vcrz. I ünn . ' I u l i »05 40 207 4l>

dto. ^ü"/„ 123-75,12475
Uug.aaliz Nahn 110—111—
<"/u Unterlraiiier «ahnn, . . ^ ' — ^ ' ^

Wers« Kost
(per Stück).

Verzinsliche ̂ ose.
2"/n Vodenlrcbit Lose «km, 1880 292—,21'e—
»"/" ,. .. Em, 188» üttü—287 —
4°/« Nonau'DampIsch 100 ll- . / 7 1 ' - ' ! ^ ' ^ ' "
5°/« Dona».Äegu!,.Losc . . . ä?»-282—

Unverzlnbllche Lose.

Nudap..lUas!lica (Tombau) » f l . 19 10 20-lO
Kreditlose 100 ,l 4»>2— 472—
Llary Lose 40 f l , KM. . - . 1 ? a - , ' » 0 —
Ofencr Lose <0 fl Il',8— 178—
Palfsy-Lo!« 40 sl, » M . . - - I6L— 176—
Notrnssreuz, Ocst. Ves., v,10sl. 5» 10, 54 10

UNY. „ „ b f l . 2175 27-75
Rudols-Uose 10 sl «2— «8—
Salm-Lose 4» f l LüS— 225—
2t'«enl l io Lose 40 f l . . . . 2 5 0 — ^ 8 5 —
Wiener llomm.'Lose v. Ä. 1«?ä 497— 507—
Gewinstlch. d, 3"/» Pr,.<3chulbu.

d.Äodenlrebitanst,, Em, 1888 87— 93—
Laidacher Lose ' - '

Gelb Ware

«ltien.

Transp<nt»Mtr-
nehmungen.

Ausliss.Tepl. ltisenb. 500 sl, . . 2280- 2300-
Vau° u. Ueliirl,« Ges. fNr stäbt,

Eirahtnü, in Wien >>t, ̂ , . — — >-' -
bto. bto, dtu. ! i l , U . - — — ' -

VÜl,m. Nordbahn 150 st, . . »64 — 3N? 5,0
Vuschtichrnder l t « . 500 f l , K M . 24l2 2455-

dto, blu, (l i t . « ) 200 f l , 1018- 1024-
Donau'TamplIchisfa!!rtö> Gesell.

Oesterr,. 500 sl, K M . . . . »72— 87«—
Tux Vobsül'ücher E, Ä. « 0 l i 5>0l- - 2!0 -
sserdinando olordd. !0<X)fI.KM, 5ibO- 5470-
Lemb.'llzernow,'Iassq-Eiscnb,'

Gesellschaft !iU0 f l , S. . , . 57775 57^-75
Lloyb, Oest., Trieft, 500 f l . K M . 775— 785-—
Oesterr, Norbwestbahn 200 f l , S, 425,-50 427 »0

bto. bto, (lit. U) 200 f l , L . 4 i a — 4 1 8 —
Pra„ DnxerTiienb, loo sl.abgst. L00— 2„0 50
Staatseisenbah» 200 f l . 2 . . . L75 7b 87L75
Tüdbah» 2<»0 i l , V 86-25 »7'25
Silbnorbb, Üjrrb >Ä. L00fl. K M . 410— 412 —
Tramway Wcs, NeucWr,, Prio»

ritätK Al l icn 10« sl, . . . 17'— I N —
ttna..'!,nliz, Elsrnl,. LOOsl. Silber 40150 402 —
Ung.Westb<Rallb'Graz,Luosl,E. 404— — —
Wiener A°laIbahne».Att,Ves, . 6 5 — — —

Kanken.

«lua/u.Oest, Van! 120 f l . , . 27»dO 279 50
Bankverein. Wiener. 200 f l , , !51l» li5 520-li5
Vudlr,>Nnst,.Ocst,.20N f l . S . , 9 4 6 — 9 ^ 8 —
Krdt,.«nst,f .Hanb. u. G, iLU f l . s — — —'—

bto bto, per Ultimo , . L8I-25 08225
Krebltbanl. All,,, ung,.200fl, . '?72— 7 7 5 - -
Depusitenvanl, M g , , 2<X> sl, . !455-—>38 —
Eolompte 0'es,. ^dröst,, 4<>« l i , 520 50 532-50
«i ro ü,Kas>env,, Wiener 200 f l . ^ 4 5 — 4 5 0 - -
Hupothclb., Ocft,,^U0fl.^0"/ulz. 200 - - ! — ' -

Gelb Wo«-
Länderbanl. Oest., 200 f l . , , 45.2 25 ŝ>» «ü
Ocsterr,°ungar. Van l , N00 sl, . 1Ü9«- i!>0«-
Unionba»! !̂00 f l »4g »0 551-—
Verschröbaül, All,,, 140 sl. . »69— 27< —

InduNrlt'^lntef'
nehmnngen.

Vaunef,, Vllll,, 0st., 100 sl. , , l « — I2 ! l ' . .
EaMer Eisen» und Viahl g»b,

in Wien 100 fl —— — —
<l!sc»bah,!w,.Leihl,,,<trste. I00fl. 2<>9-—Ä11»<>
.. lklbcmlll i l". Papiers, u. V , G . l ^5— l8U—
Liesinn« Vrmierei 100 sl. , . 380— »32--
Montan Hch-IM,, Ocst.«alpine. 4̂ 14 50 <N 20
Prasser Eilen I n d , Ocs, 200 f l , IN20 1940-
Salno-Tari, Sle!„!ol,Ien K'l» f i . « ! i — 5 0 4 -
,,Schl0nll»!>h!". Papiers, !.'0U sl. 255-— L««-—
. .Stcyrerm" . Papiers, u, Ä > G . 400 — 403'—
Trifailer Kohlenw Gesell. 70 sl. 285— 390—
Waffenf.G .Ocst.inWien.U'Nsl, 458-50 <60—
Waggon.Lelhanst,, AUg. in Pest.

400 X 720— 750- -
Wiener Vauaesellschaft 100 f l . . 158—1U0—
Wlenerberger I!el>el°Nltien.Ges. 782 — 784- -

Devisen.
Kurz« Gichten,

«mflerbam l??^ A ' w

Pari« .' ' ^ ! ^ ! ' ' »°«" ° ü ^
Et, Petersburg " "

galulen.

Nan"e..'Siilcle , ^ ^ ' -̂OU !^3«
D e N ' «eichsbanlnote» . . 117-20 1174«
italienische «anlnote» , . . »,V25 91»'^
Nudel. Noten 2'bL^ « ^

v E l i i - v ind T7"»rlc8«.-a.f
u 'tenifii, »•luiull»rl«1l'«'i», l'ilorllftleu, Ahlteii,

• j j I'OÜVII etc-, Wi-vJ*«'» ""<• Valuten.

- ^ LOB-Versicherung.
3Ba,n.lc- u n d T7v7*ecli.slex-O-esclxÄft

I.iilbncli, SpltiilgUHHe. ^ ^

privat - Depot s (Safe - Deposits)
•va.ii.tor ole"0:a-oraL "Vorocli.l-o.sa ct.«x I»a.rt»l.

Verzinsung von BarEInlaoen im Konlo-Korrent- und auf Giro-Konto.
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(134) 1.564.
Kundmachung.

Her auf Grund der laiferl. Verordnung
vom 15. September 1900, N. G. B l . Nr. 154
(ß 8 ») und der Ministerial-Verordnung vom
16. September 1800, N, G. Vl. Nr. 155, be»
treffend die Abwehr und Tilgung der Vchweine«
Pest, ermittelte, in Laibach im Monate Te-
zember 1903 bestandene durchschnittliche
Marktpreis flir geschlachtete (ausgeweidete)
Schweine aller Qualitäten, welcher im Monate
J ä n n e r l . I . i n K r a i n als Grundlage der
Enlschädigungsbcrechnung für anläßlich der
Durchsührunn obiger Verordnungen getötete
Schlachtschweine zu dienen hat, beträgt Per
K i l o g r a m m »0 Heller.

Dies wird hiemit uerlantbart.
K. l. Landesreniermlg fiir Krai«.

Laibach am 9, Jänner 1904.
Zt. 564.

^» poä»t»lvi 0ß»»l»lcoF» «kn/in, <: äno
15. «optemdr.-l 1N00, äri. 2l̂ k. »t. 154 (§ 3n)
m milllntr«ll<>»n u1l»2!l ?! lins 18. no^tomdr»
1900, ärt. «nlc. î t, 155, o nclvr»ö»n^u in xntaru
»vli»^»llv I lU j l« ixi'nsulyenn, v Î ul>1j?ir>>
m»»e<:», «Rs«e»l»>l»r» I V 0 3 l'^üovnun, p n

äruliü) v»on vr»t, l l i im» diti mo»so^ H»l»Z»»
»rß» t . I . n » Ilr»l>^«»ll«n» 7» pnä»tnvo
pri lUlUtovnn^u o<lil>lluün!u« »», pr»ziäv 2K Illll!^«,
^ i »« enlco^^'a uli ievi^evnn^u ?i<for^ nllvo-
ll«nin ävsli ull«Lov, »>»»<» v<> l» »» l l l l t t »

t^. kr. ü«z«1n«l v1»ü» e» Ivr»«.j»Il«».
V I^judl^ni, ün« 9. s»nu»r̂ n, 1904.^

(186) ' Präs. 470/4
13K/3.

Kundmachung.
Von dem k. l. Oberlandesgcrichte für Steier«

marl, Kärnten und Krain wird belannt gemacht,
daß Herr Älois Pegan, welcher mit Erlaß des
l. l. Iustizmiuisteriums vom 1^. Te^rmber 19M,
g. 26.493 zum Notar nnt dem Amtssitze in
Ratschach ernannt wurde, den vorgeschriebenen
<tid am 6. Jänner 1W4 abgelegt hat und
ermächtigt wurde, nunmehr daö ihm verliehene
Nmt am 13. Jänner 1904 anzutreteu.

K- l. Oberlandtsnerichts-Pliisidium tziraz
am 9. Jänner 1904.

w°)
Gerichtodienerfielle

« i t den systemmäßigen NezügenZbeim Vezirls«
gerichte Kütschach oder bei einem Wanderen Ge«
«ichte zu besetzen.

Vewerbungsgesuche sind
bis 12. F e b r u a r 1904

beim Lanbesgerichts'Prästdium Klagenfurt ein-
zubringen.

K. l . Lanbcsgerichts-Priisidium Klagenfurt
am 9. Jänner 1904.

(120) 8 - 2 Z. 26.
Lehrstelle.

An der zweillassigen Volksschule in Karner«
vellach gelangt eine provisorisch besetzte Lehrstelle
mit den gesetzmäßigen Bezügen zur defiuitiven
Vesetzung.

Die gehörig belegten Gesuche sind im vor»
geschriebenen Wege

bis 14. F e b r u a r 1 9 0 4

Hieramts einzubringen.
K. l. Bezirksschulrat Radmaunsborf, den

?. Jänner 1904.

SPniiri
yon 50 Kronen auswärts bis zu jeder ent-
sprechenden Höhe besorgt. Nichtanonyme An-
fragen iub Chiffre: «Kulant und diskret», Wien,
Eauptpostrestante. (72j 5—2

JJraver, tüchtiger

Fleischhauer-
Geselle

mit kleiner Kaution, bekommt s i c h e r e Exi-
•t«nz auf dem Lande. Derselbe kaun auch
verheiratet sein. Kenntnis der sloveniacuen
Sprache erwllnscht. — Näheres in der Adroi-
»Utration dieser Zeitung. (45) 8—6

Ein oder zwei

Koststudenteo
w e r d e n a u f g e n o m m e n . Schflne Woh-
nung in nilchster Nähe des Gymnasiums und
der Kealschulo, vorzügliche Verpflegung, beste
Aufsicht. — Näheres Franz Josefstraßo Nr. 7,
Parterre rechts. (125) 3—2

Geld- *
Darlehen

erhalten Personen jeden Standes (auch Damen)
von 400 Kronen aufwärts zu 5 bis 6 Prozent
bei kleiner vierteljähriger Ratenzahlung. In-
tabulations-Kredite mit und ohne Amortisation.
Diskrete Vermittlungen jeder Art durch
Ii. G o l d N c k m i d t , Budapest, VIII.,
Szilugygasso 5. Retourmarke erbeten. Honorar
nachträglich. (110) 3 - 3

Ziehung am 14. Jänner.
Wir verkaufen:

1 Domban-Los
1 serb. Stunts- 10 Frauks-TiCi
1 Gutes-Herz-Los
1 Tabnk-Gewiiinatscuein

gegen 341/» Monatsraten a K 2 • —-
oder 27 » > » 2 ' 5 0 . j

Jährlich 7 Ziehungen.
IinnpUrefler H 80.000, 20.000

Frank» 100.000 cte. ei«.
Sofortiges alloinigos Spielrecht nach Ein-

sendung der 1. Rate. Ziehungslisten gratis.
Wechselstube: F r i e d l ä n d e r tk S p i t z e r ,

Wien, I., Schottenring I. (87) 4 3

—. -̂  Vereuchcn Sie den

ffs\^\/y)i) CCnlGH

jr^tKT î lUI iClil

nischer Wirkung.
y Erwärmt und belebt den Körper.

^ ^ Fördert Appetit und Verdauung,

^ y 5 Verleiht eine gute Nachtruhe.

Krainische Pflanzendestillation
„Florian."

Eigentümer: (3) 8

Edmund Kavčic in Laibach.

QÜii sucfiin eine x7-

šFiima ab fycitwtez. ™

wtiMm J/n/urrfdwMi «r

Liebhaber einer guten Tasse Tee! Verlangt
überall den feinsten und besten Tee der

Welt

INDRA
TEA

M«lango aus den feinsten Teei Chinas-
indien« und Ceylons.

Echt nur in Original-Paketen. Dopota aus
den. Plakaten ersichtlich.

Hauptdepot bei Josef AnSlk, Apotheker
in Reifnltz. (3S53) 20-16

Kauft schwarze Seide!
-~ Garantiert solid. -> •*-

Verlangen Sie Muster unserer Seidenstoffe von Kronen 1 1 5 bis 18-— per Meter.
Spez aiiiiit: Nenesto Seidenstoffe für Braut-, Oeflollaohafta- und

StraBSentOÜGtten, auch in farbig und weiß.
Wir verkaufen nach Oesterreich-Ungarn d l rokt a n P r i v a t e und senden

die ausgewählten Seidenstoffe zoll- u n d por tof re i in die Wohnung.

Schweizer & Go., Lazern (Schweiz)
Seidenstoff-Export. (498) 19—1*

| Patente
Master- und Markenschutz in allen Ländern er-
wirkt P a t e n t • Anwalt Ingenieur J. Fischer,
Wien, I., Maximilianstraße Nr. ö. — Seit 1877 im j

Patentfache tätig. (5233) 4

Yerlao YOÜ IQ. V. Kleinmayr & Fefl. Bambsro
in Laibacli.

Poezlje dr. Franceta Pre ierna, 2. ilustrirana izdaja K 5-—, v plalno
vezane K 610, v eiegantnem u.snju vezane K 91—, po poäti 80 h več.

Poozlje dr. Francpta Preierua (ijudska izdaja) K l - — , v platno vezanf
K 1-40, po poäli 20 h veC.

Gregorölö Simon, PoezIJe I, 2. pomnožena izdaja, K 2 —, elegantno
vezane K 3*—, po poäti 20 h veC.

Aikoro A., Baiade In r o m a n o e , K 260, elegantuo vezane K 41—, po
poSti 20 h več.

Aškoro A., Lirake In opake poeztjo, K 2-60, elegantno vezane K 4*—,
po poSti 20 h več.

Aikero A,, Novo Poozlje, K li—, elegantno vezane K 4—, po poSti
20 h vc-č.

C a n k a r I v a n , Ob ssorl, K i ) — , po poäU 10 h vefi.
Boboinigg, Narodne posml korošklh Slovenoev, K 2•—, ei"«;antno

vezane K. S-30, po poäti 20 h vec".
Baombaoh, Zlatorog, poslovenil A. Funtok, elegantno vezan K 4—,

po posü 10 h vesi.
Joi . ßtrltarja zbr&ni aplsl, 7 zvezkov K 35—, v platnc vezani K 48 60,

v pol francoski vezbi K 4840.
Levst ikovi zbranl spiai, 5 7.vezkov K 2 1 — , v platno vezani K 27'—,

v pol francoski vezbi K 291—, v najfinejSi vezbi K 31-—.
Bedenek, Od pluga do krone, K 2 —, v platno vezan K 3-—, po DO£Ü

20 h več. r

Funtek, Godeo, R 160, elegantno vezan K 2*50, po poäti 20 h ve£.
Majar, OAkrltJe Amerlke, K 2—, po poSti 20 h vefi.
Bresovnlk, Šaljlvl Bloveneo, 2. za polovico poinnožena izdaja K 1-50,

po pošli 20 h več.
Brozovnlk, Zvondekl, K 1*50, po poSti 20 h ve€.

I m Ilikuno WieuerHtruMae Nr. »5
\%t eine hUbsche

Partem-liil
Aussicht in den Garten, mit <lroi Zimmern,
Küche, Speisekammer, Keller und Holzlege,
Molort odor zum F e b r u a r - T e r m i n za
vergobon. (94) 3—S

Geschäftslokale
ist im Hause Nr. 2 untor der Trant.sche zu
ebener Erde nebst drei damit in Verbindung
Btehenden Zimmern im I. Stock, mit Stellagen
eingerichtet, für don Februar-, eventuell Mai-
termin zu vermieten.

Ebendort im I. Ötock gelangen 5 bis 8
eingerichtete GeNOUUf'tMzimuier und im
zweiten Stockwerke eine nchOiic W o h u n n g ,
bestehend RUH flinf Zimmern samt allein Zu-
gehör und Had, fllr don Februar-, eventuell
Maitermin zur Vermietung. (143) 3—1

Auch wird uino Nta l l e in r icu tuug für
sechs Pferdeständo billigst abgegeben,

Anzufragen bei Fe l ix Urbane .

(73) C. j/t
Oklic. !

Zoper Antona Vozela, zasebo^
iz Drage pri Viinjigori, kojega bi^
lišče je neznano, se je podala P
c. kr. okrajni sodniji v Viänjigori P
Francetu Smrekarju iz Viänjegore $
zdaj 9, Lyon St. Cleveland 0&1

Sev. Amerika, ki ga zaatopa gospf
Karol Pleiweiss, c. kr. notar v ViŜ J,
gori, tožba zaradi 620 K. Na p°*t

stavi tožbe odredil BO je narok *"'
ustno sporno razpravo o tej tožbi

na d a n 2 5 . j a n u a r j a 190 4,
dopoldne ob 8. uri, pri tej sodniji
izbi ät. 2.

V obrambo pravic toženca Ant^
Vozela 8e postavlja za skrbnika t
spod Štefan Pirnat, župan v VüW
gori. Ta skrbnik bo zastopal tože^
v oznamenjeni pravni stvuri na nJw

govo nevarnoat in stroško, dokler *
ta ali ne oglasi pri sodniji ali no i1"
nuje pooblaäcenca. •

C. kr. okrajna sodnija v ViSnji^0

odd. I, dne 4. januarja 1904.

Viuck und Aerla 8 vvn I g . v, ssleinm ayr ^ Fed. Vamberg


